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Bearbeiten Sie jede der 6 angegebenen Aufgaben! 

 

Die Lösungen zu den Aufgaben sollen gegliedert und in vollständigen, zusammenhängenden Sätzen 

dargestellt werden und Rechnungen mit ihren Zwischenschritten nachvollziehbar sein. Dazu gehört 

auch das explizite Aufschreiben aller verwendeten Formeln. Ein Ergebnis ohne nachvollziehbare 

Rechnung erhält keine Punkte. Runden Sie auf vier Stellen hinter dem Komma. 

Die Darstellungsform und die Systematik der Gedankenführung gehen in die Bewertung ebenfalls 

ein. In Klammern ist für jede Aufgabe die Anzahl der maximal möglichen Punkte angegeben, die 

bei einer richtigen und vollständigen Bearbeitung erreicht werden können. Zudem entspricht die 

angegebene Punktezahl ungefähr der Dauer in Minuten, die Sie für die Lösung der jeweiligen 

Aufgabe benötigen sollten.  

 

Insgesamt können 90 Punkte erreicht werden. Für eine erfolgreiche Bearbeitung müssen 

wenigstens 45 Punkte erworben werden. 

  



 

Datenbanksysteme (45 Punkte) 

 

 

Aufgabe 1: Entity Relationship Modell (Insgesamt 12 Punkte) 

Das Entwicklerteam eines sozialen Netzwerkes hat sich für die Definition der bereitzustellenden 

Informationen auf ein Entity Relationship Modell geeinigt, das ausschließlich die starken 

Entitätstypen Person und Beitrag und den Schwachen Entitätstypen Kommentar umfasst. Damit ist 

die Nutzung weiterer Entitätstypen nicht zulässig. Nun soll das Modell um weitere Elemente 

erweitert werden. 

 

a) Gegeben sei der folgende Sachverhalt: Eine Person wird identifiziert durch ihren 

Benutzernamen. Als weitere Informationen zu einer Person werden mehrere 

Kontaktmöglichkeiten sowie das Anmeldedatum hinterlegt. Jeder Beitrag wird durch eine 

individuelle ID identifiziert. Zu einem Beitrag wird weiterhin dessen Text und Erstelldatum 

gespeichert. Jeder Beitrag wird von genau einer Person erstellt. Ein Kommentar wird 

identifiziert durch die verfassende Person und den Beitrag der damit kommentiert wird. 

Auch bei Kommentaren wird deren Text und Erstelldatum mit abgelegt.  

Erstellen Sie ein ER-Diagramm mit ausschließlich den oben erwähnten Entitätstypen.  

Kennzeichnen Sie bei jedem (evtl. identifizierenden) Beziehungstypen Totalitäten und 

Kardinalitäten und begründen Sie für jede Seite der Beziehung kurz ihre Wahl der 

Partizipation und der Kardinalität.  (7 Punkte) 

b) In welcher Weise schränkt die oben vorgegebene Modellierung als schwacher Entitätstyp 

Kommentar die Kommentarfunktion in dem sozialen Netzwerk ein? (2 Punkte) 

c) Nehmen Sie begründet Stellung zu folgender These: „Bei der Überführung eines ER-

Modells in das Relationale Schema entspricht die Anzahl der entstehenden Relationen der 

Summe der Anzahlen von starken Entitätstypen, schwachen Entitätstypen und N:M-

Beziehungen.“ (3 Punkte) 

  



 

Aufgabe 2: Relationale Algebra (Insgesamt 18 Punkte) 

Im Folgenden ist die Ausprägung einer Relationalen Datenbank eines kleinen sozialen Netzwerkes 

gegeben (Bei allen Namen in den Relationen Freundschaftsvorschlag und Foto handelt es sich um 

FKs der Relation Person): 

Person Freundschaftsvorschlag  

Name Beziehungsstatus Geschlecht Vorschlag_von Vorgeschlagener Vorschlag_an 

Anna Single weiblich Susi Fritz Anna 

Lisa Es ist kompliziert weiblich Susi Ernst Fritz 

Lena Verlobt weiblich Lena Bert Peter 

Susi Vergeben weiblich Peter Anna Lisa 

Fritz Single männlich Lena Fritz Anna 

Ernst Vergeben männlich  Lena Peter Lisa 

Bert Single männlich Lena Susi Lisa 

Peter Single männlich Lena Peter Susi 

Bert Fritz Anna 

Foto Lena Peter Anna 

Foto_ID Eingestellt_von Datum Lena Fritz Lisa 

1 Anna 24.11.2012 Anna Ernst Susi 

2 Fritz 2.2.2013 Ernst Lena Lisa 

3 Lisa 25.1.2013 Lena Bert Anna 

4 Bert 3.12.2012 Susi Peter Anna 

5 Susi 1.1.2013 Lena Ernst Anna 

6 Lena 11.2.2013  Lena Ernst Lisa 

 

 

a) Formulieren Sie die beiden nachstehenden Anfragen in Ausdrücken der Relationalen Algebra. 

Verwenden Sie lediglich die in der Vorlesung vorgestellten Grundoperationen und geben 

Sie entsprechend die Ergebnisrelationen an.  

i. Welche Singlemänner (Name) hat Susi ihrer Freundin Anna als Freund 

vorgeschlagen? (5 Punkte) 

ii.  Welche für Lisa als Freundin vorgeschlagenen Frauen (Name) haben wann (Datum) 

in diesem Jahr ein Foto eingestellt? (6 Punkte) 

b) Wem (Name) hat Lena mindestens Fritz, Peter und Ernst als Freunde vorgeschlagen? 

Als Datenbankexperte wenden Sie für diese Datenbankanfrage die Division (D R S= ÷ ) für 

geeignete Relationen D, R und S an. Dabei soll D das Ergebnis (Name) darstellen.  

Geben Sie passende Schemata für die Relationen D, R und S an, und füllen Sie nur  die 

Relationen D und S unter Verwendung der Angaben mit den passenden Tupeln. 

Erstellen Sie zudem eine Anfrage mit Grundoperationen der Relationalen Algebra, die Ihnen 

die Relation R mit passenden Werten füllen würde. (7 Punkte) 

  



 

Aufgabe 3: Normalformen (Insgesamt 15 Punkte) 

Die Entwickler haben etwas voreilig eine Funktion für die Markierung von Personen auf Fotos 

implementiert. Diese Funktionalität wird insbesondere durch ein Datenbankschema, das die 

folgende Relation Markierung enthält, ermöglicht: 

Markierung(Foto (F), Markierte Person (P1), Markierende Person (P2), Position (Pos), Status (St), 

Sichtbarkeit (Si)) 

Neben den funktionalen Abhängigkeiten, die durch den Schlüssel der Relation induziert sind, finden 

die Entwickler bei genauerem Nachdenken folgende Abhängigkeiten heraus: 

i. Der Status einer Markierung bestimmt deren Sichtbarkeit ({Status} →   {Sichtbarkeit}). 

ii.  Durch das Foto und die markierte Person ist deren Position auf dem Foto eindeutig 

festgelegt ({Foto, Markierte Person} →   {Position}). 

iii.  Der Status einer Markierung ist ausschließlich vom Foto und der markierten Person 

abhängig ({Foto, Markierte Person} →   {Status}). 

Zur Bearbeitung der folgenden Aufgaben können Sie mit den in der Relation angegebenen 

Abkürzungen arbeiten: 

a) Warum befindet sich das Schema nicht in der zweiten Normalform? (2 Punkte) 

b) Warum kann sich das Schema nicht in der dritten Normalform befinden, selbst wenn die 

Bedingungen der zweiten Normalform eingehalten wären? (2 Punkte) 

c) Überführen Sie dieses Schema mit Hilfe des in der Vorlesung vorgestellten Algorithmus in 

die dritte Normalform. (8 Punkte) 

d) Nehmen Sie begründet Stellung zu der These: „Sind von einer gegebenen echten Teilmenge 

der Attributstypen einer Relation alle weiteren Attributstypen der Relation funktional 

abhängig, ist diese Menge ein Schlüsselkandidat der Relation.“ (3 Punkte) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Operations Management (45 Punkte) 

 
Aufgabe 4: Nicht-Lineare-Prognosefunktion (Insgesamt 12 Punkte) 

Die Stebowup GmbH, ein Weingummiproduzent, beauftragt Sie, den Absatz des Produktes 

„Wuppersunrise“ zu prognostizieren. Die Marketingabteilung des Unternehmens stellt Ihnen 

folgende Zeitreihe zur Verfügung, bei der anzunehmen ist, dass sie exponentiell verläuft, d.h. die 

Ursprungsform b xy a e ⋅= ⋅ besitzt. 

Quartal Zeitraum Absatz [in Stück] 

2 April – Juni 2012 1250 

3 Juli – September 2012 1545 

4 Oktober - Dezember 2012 1940 

 

a) Nennen Sie die Schritte bei der Durchführung einer Nicht-Linearen-Regression in der richtigen 

Reihenfolge.  (2 Punkte) 

 

b) Erläutern Sie die im Rahmen der Nicht-Linearen-Regression durchzuführende Überführung der 

Beobachtungspunkte (��,��) nach (x�	�,	y�	�) am Beispiel des vorliegenden exponentiellen 

Funktionsverlaufs.  (4 Punkte) 

 
c) Prognostizieren Sie den Absatz an „Wuppersunrise“ für das 1. Quartal 2013. Greifen Sie dabei 

auf die Werte Var(��) =



�
 und CoVar(��,��) = 0,1465 zurück. (Hinweis: Verwenden Sie hierbei 

das zweite Quartal 2012 als Periode 1) (6 Punkte) 

 

Aufgabe 5: Allgemeine Thesen (Insgesamt 15 Punkte) 

Nehmen Sie zu den folgenden Thesen kurz begründet Stellung. Eine auf „ja“ oder „nein“ 

beschränkte Antwort erhält keine Punkte. 

a) Zur Bestimmung zukünftiger Nachfragen wurden mit Hilfe der nichtlinearen Regression zwei 

unterschiedliche Prognosefunktionen erstellt. Prognose A weist einen kleineren MAD als 

Prognose B auf, während der MSE von Prognose A größer ist als der MSE von Prognose B. 

Falls die relativen Fehlerkosten mit ansteigendem Fehlerausmaß überproportional steigen, sollte 

Prognose A gegenüber Prognose B bevorzugt werden. (5 Punkte) 

 

b) Wir betrachten das Newsvendorproblem mit normalverteilter Nachfrage. Entspricht der 

Überbestandskostensatz dem Unterbestandskostensatz, dann entspricht die optimale 

Bestellmenge der Summe aus der erwarteter Nachfrage und der Hälfte der Standardabweichung 

der Nachfrage. (5 Punkte) 

 



c) Wir betrachten das Prognoseverfahren der exponentiellen Glättung 1. Ordnung. Der 

Glättungsparameter α ist zu Beginn des Verfahrens fest vorgegeben. Damit ist sichergestellt, 

dass einzelne Perioden nicht stärker als andere in die Prognose eingehen und zeitliche 

Verzerrungen werden somit verhindert. (5 Punkte) 

 

Aufgabe 6: Bestellmengenproblem (Insgesamt 18 Punkte) 

Die Stebowup GmbH stellt Weingummis her. Dabei verbraucht sie jährlich 1800 kg Glukosesirup, 

den sie von einem Lieferanten fremd bezieht. Nachfrageschwankungen können vernachlässigt 

werden. Der Lieferant verlangt je kg Sirup 60 € und zusätzlich eine Bearbeitungsgebühr von 20 € 

pro Einzellieferung. Die Zinsen auf das investierte Kapital betragen jährlich 5% und bilden 

Opportunitätskosten für die Lagerung des Sirups. Da der Lieferant wenige große Lieferungen 

gegenüber vielen kleinen Lieferungen bevorzugt, bietet er der Stebowup GmbH einen Nachlass auf 

den Einkaufspreis bei Abnahme bestimmter Mindestmengen pro Lieferung an: 

Mindestbestellmenge [in kg] 0 50 100 150 200 250 

Nachlass [in %] 0 1 2 3 4 5 

Der Nachlass gilt jeweils für die gesamte bestellte Menge. 

 

a) Identifizieren Sie, welches Bestellmengenproblem im obigen Text beschrieben wird. Führen Sie 

zur Begründung zwei unterschiedliche im Text genannte Modellannahmen auf, die das Modell 

eindeutig charakterisieren. (3 Punkte) 

 

b) Berechnen Sie die optimalen jährlichen Gesamtkosten zur Beschaffung des Glukosesirups und 

geben Sie die optimale Einzelbestellmenge an. (15 Punkte) 
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